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Anzeigw - Preidt : Oe tektngefpattaae PetttzeHe oder deren
Raum m  Pf ., hn WcWow ewteü 30 Pf. Bonze , hotte , drittel und
viertel Seifen , durchlaufend , nach befonefwer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung för händige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die 2cHc nur 5 Pf. — Anzeigen müssen
an den Ctfdieinungstagen W6 mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Ihmtitier 50.
m

Ssmstss . «S«n 22 . 3utii «H!S. IS. Z«tzrg«mg.

AmtUche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Für die minderbemittelte Bevölkerung steht eine
geringe Anzahl Strümpfe zur Verfügung .' Bezugs-
schetne hierfür können Mittwochs und Sonnabenvs
im Rathnufe , Zimmer 5 , beantragt werden.

_ Es wird ausdrücklich bemerkt , daß nur wirk¬
lich Minderbemittelte berücksichtigt werden und alle
dleientgdn , die bei der Ausgabe im April ft. Js.
Strümpfe erhalten haben , jetzt keine mehr erhaltenkönnen

Dotzheim,  den 17 . Juni 1918
Der Bürgermeister:

_ _ Spork hör,st.
Bekanntmachung

« Um den M g an Pferdegeschirren in der
abzuhelfen , kann eine Anzahl vom

Militär ausrangierter Geschirre bezogen werben
Es kommen vollständig - Sielengeschirre ( mit

Zaumzeug und Seine ) in Betracht.
Anträge können in den Dienststunden auf Zim-

mer 8 des Rathauses hier gestellt werden.
Dotzheim,  den 19 . Juni 1918.

5rühjahrs»ersammlmis-es 13. lauft» .
Bezirksvereins

am Sonntag,  den 23 . Juni , nachmittag » 3 1/»
Uhr . in Erbenheim  im Gasthaus zum Schwa¬

nen (Hch. Merten -.

Tagesordnung:

1 . Geschäftliche Miteilungen und Eingäuqa.
i §2 . Jahresbericht.
ML3 . Kassenbericht.

4 . Bericht der Rechnung - Prüfungskommission.
1 .>H5 . Besprechung dringlicher kriegswirtschaft-
.MMlicher Fragen (Frühdrusch usw .) Als Re-

ferenten find anwesend Beamten der Land-
wirtschaftskammer.

6 . Anträge und Wünsche der Mitglieder.
7 . Verschiedenes.

Me Mitglieder und Freunde der Landwirt-
chaft werden zu dieser Versammlung eingeladen.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 19. Juni 1918

Der Bürgermeister.
_ Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ Sporkho tft.
Bekanntmachung.

Durch Vermittelung des Herrn Regierungs¬
präsidenten kommt für die landwirtschaftlichen
Arbeiter durch den Hauptverteilungsausschuß in
Berlin allmonatlich eine begrenzte Menge Schub¬
werk zur Verteilung.

Zur Verteilung kommen nur sogenannte Kriegs-
stiefel mit Vollholzsohlen , deren Schäfte aus Gewebe
mit Lederblatt und gestückelten Leder -Hinterbesätzen
versehen sind . Dieselben werde « ohne Bezugs¬
schein verteilt , und wegen der geringen Menge
u «r an Lohn Hilfsarbeiter und Lohu -HilfSar-
oeiterinneu ausgegeben . Meldungen werden auf
dem Rathause Zimmer 5 in den Äienststunden von
8 bis 18 Uhr entgegengenommen.

Dotzheim,  den 11. Juni 1918.

Der BürgermeisterrSporkhorst.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung vom
89 . Mai 1918 darf nur Gemenge auS Hafer und
leerste  zu Grünfutterzwecken abgefüttert werde «,
Hafer «klein und Gerste allein , zu Grünfutterzwecken
angebaut , darf nicht abgemäht werden , sondern zur
Reife kommen muß.

Zuwiderhandlungen werden entsprechend be»
traft.

Dvtzheim,  den 15. Mai 1918.

_ Der Bür germeister : Spor khorst
Bekanntmachung

Die amtlichen Verlustlisten und die Liste „Un°
ermittelte Heeresangehörige , Nachlaß und Fund¬
achen " liegen nach Eingang im Rathaus , Zimmer 5,

zur Einsicht aus.

Dotzheim,  den 17 Juni 1918.
D «r Bürgermeister

Gporkborst

Bekanntmachung
In den lettzten Wochen sind in verschiedenen

Gegenden Preußens Trichinoseerkrankungen in
größerer Zahl festgestellt worden ; auch die Todes¬
fälle an Tirchinose haben sich vermehrt . Stets
ergaben die Feststellungen , daß aus dem Auslande
eingeführtes Fleisch , vornehmlich geräucherter
Schinken und Wurst , den Anlaß zur Erkrankung
gegeben hatten . Die beschuldigten Fleischwaren
stammten insbesondere aus den ehemals russischen
Gebitsteilen und aus Belgien.

Ich warne die Bevölkerung meines Kreises
daher nochmals eindringlich davor , Auslandsfleisch,
das nicht amtlich auf seine Genußtauglichkeit
untersucht worden ist, sowie unter Verwendung
solchen Fleisches hergestellte Zubereitungen , ins¬
besondere Schinken und Würste , anders als in
gut gekochtem oder durchgebratenem Zustande zu
genießen.

Der Königliche Landrat.

Zur wiederholten Kenntnisnahme.

yerorLnung
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz be¬
stimmt : "

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 Mk ., wird bestraft , wer
Gartenfrüchte . Feldfrüchte oder andere Boden-
erzeugniffe aus Gartenanlagen aller Art , Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern,
Wiesen , Weiden . Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Wird wiederholt veröffentlicht , mit dem Be¬
merken , daß jede Uebertretung unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht wird.

Dotz he i m Yen 16 . Juni 1918*
Der Bürgermeister : Svorlborü-

Bekanntmschüngen fter Ernihrunssstelle.
Salz

in jedem Quantum das Pfund zu 12 Psg . in der
Verkaufsstelle zu haben . Tüten oder Beutel find
mitzubringen

Roman von Anna Sehffert -Klinger.
(Fortsetzung ') — (Nachdruck verboten .)

. "Sie schreibt , daß sie aus einfachsten Verhält-
ntssen hervorgegangen , immer nur daS eine Ziel
vor Augen gehabt habe , eine erstklassige , berühmte
Künstlerin zu werden . Nun sie endlich^ nach langen,
beharrlichen Kämpfen , ihr unermüdliches Streben
von großartigen Erfolgen gekrönt sehe, dürfte man
ihr nicht zumuten ihrer treuesten Freundin , der
Kunst , zu entsagen . "

„Man — wiederholte Hilde mißbilligend , „man"
~~ ihr zukünftiger Gatte wünscht e». und glücklich
müßt , es Fräulein Dertino machen , ihm ' einen
Wunsch erfüllen zu können . "

„Der Ansicht bin ich auch . Elsa abdr denkt
ander «. Die Kunst ist ihr eine Priesterin und ihr
zu -dienen , eine heilige Pflicht ."

„Dann muß sie ihren Opferdienst in den vier
Wänden ihrer Häuslichkeit verrichten , aber nicht
auf der Bühne , wo sie gezwungen ist, sich den
Blicken und der Kritik vieler und nicht einwand¬
freier Menschen auSzusetzen.

„Das ist mir au « der .Seele gesprochen . Ich
liebe Elsa und kann mir kein höheres Glück denken,
als sie bald mein zu nennen . Aber bei der Vor¬
stellung , daß sie auch als meine Gatte einer Bühne

W.IZ» i wnmsnRnmngp
verpflichtet sein würde , überkvmmt mich ein Grauen.
Ich kenne das Leben hinter den Kulissen zu genau,
um nicht die größte Aversion dagegen zu haben ."

„Fräulein Dertino muß eben der Bühne ent¬
sagen"

„Und wenn sie es nicht tut ?"
„Dann ist sie Ihrer Liebe nicht wert , Ulrich,

und es ist bester sie bekämpfen dieselbe und geben
die Schauspielerin auf , als daß Sie zeitlebens un¬
glücklich werden . Noch ist Ihr Name , ihr Leben,
wie leuchtendes Gold , kein eltstellender Hauch ruht
darauf . Für diese Art Gold dürfte Fräulein
Dertino , nach dem , was ich von ihr gehört habe,
kaum Verständnis besitzen."

. „Sie behauptet in der Enge häuslicher Pflichten
ersticken zu müssen ."

„So darf sie sich nicht verheiraten , sondern
muß sich ungeteilt ihrer Kunst widmen . Zweien
Herrn kann Sie nicht dienen ."

„Ich danke Ihnen für Ihre aufrichtigen , klugen
Worte , Hilde , es wird mir nicht« anders übrig
bleiben , als Ihren Rat zu befolgen . Wenn das
Entsagen nur nicht so weh tun möchte ."

„Sie werden es bald Überwunden haben , Ul-
rich , denn es ist nicht die rechte Liebe . Und nun
gute Nacht , Ihr herrliches Spiel hat mich so glück¬
lich gemacht . Sie dienen gleichfalls der Kunst . Ul¬
rich , verlangt Sie auch nach einem großen Zuhörer-
kreiS ?"

„Im Gegenteil , ich habe die höchste Befriedi¬
gung , wenn ich allein oder vor wenigen Freunden
spiele , von denen ich weiß , daß sie mich verstehen . "

„Und zu diesen Freunden gehören wir , in dem
Gedanken liegt etwas Bezauberndes . — "

„Und für mich ein reicher Trost . Elsa Dertino
ist mir verloren , aber Sie , meine liebe , herzige
Jugendfreundin , nicht war , Sie bleiben treu in
Freud und Leid ? !"

„Immer , Ulrich , immer !"
Die letzten Worte wurden in der Erregung so

laut gesprochen , daß sie Bernhards Ohr erreichten.
Das Paar war in den Lichtkreis des Hauses ge¬
langt und Markwald sah deutlich die tiefe, seelische
Erregung in den schönen Gesichtern . Hand in
Hand sianden sie dort und schienen sich lange nicht
trennen zu können . Ja , ihr Verhalten ließ nur
eine Deutung zu.

Totenbleich taumelte Bernhard ins Zimmer
zurück . In lautlosem Schluchzen rang er mit seinem
Schmerz . Und er konnte nicht überwinden , denn
was die Tiefen seiner Seele aufrüttelte , da « war
die echte , schrankenlose Liebe , die nichts von Rang¬
unterschied weiß . Alles in ihm schrie nach Hildes
Besitz , und doch gab er sie verloren , ohne den Mut
zur Flucht zu heben.

In dieser Nacht fand er keinen Schlummer
(Fortsetzung auf der letzt»! Veite,)



Lier-BK- sabe
Mvntag nächste Woche

für Eierkarten-Jnhaber Nr . 851 bis Schluß
in der GemeindeverkaufssteKe.

Zur Verteilung gelangt an jede Person 1 W
zu 48 Pf , auf, 'lischnitt 8 der neuen  Eierkarte.

Gei dieser Ausgabe handelt e» sich um Au»-
landSeier — sogen. Meneier — welche stets ge- !
trennt von den sogen. Sammeleiern, des Preise»
»egen, ausgegeben » erden.

Hie Lebensmittel-Uerteilungsstelle.
Bekanntmachung

Die Zuteilung vsn Ei «,nach,«lcker für das Jahr
1918 an die Haushaltungen erfolgt - ur auf An¬
trag.

Haushaltungen, die ihrer AbliefernngSfchuldig-
keit bezüglich der öffentlich bewirtschafteten Lebens¬
mittel, insbesondere Getreide und Hälsenfrüchte,
Kartoffeln, Milch und Sier nicht erfüllt haben,
»erden bei der Zuteilung nicht berücksichtigt.

Die Anträge sind persönlich  zu stellen und
werden in der Reihenfolge der Nummern der Brat
karten im Rathaus , Zimmer 6, » ie folgt entgegen
genommen:
Nontag , 24. Juni , norm. 10—1Uhr Nr. 1- 400
Dien,tg .. 2b. . . „ 401- 800
Mitt» och,26. 801 - 1200
BonnerSt.27. „ „ „ „ „ 1201—Schl

Diese Einteilung muß unbedingt eingehalten
und werden zu anderen Zeiten keine  Bestellungen
entgegengenomme«.

Gleichzeitig» erde» an den genannten Tagen
Bestellnngcu auf Süßstoff entgegengenommen.

Dotzheim,  den >9. Juni 1918
Der Bürgermeister:

Spv rkhor st

«reignisse t«r Kee
Der MDootkriog.

(Amtlich.) Ta « unter dem Kommando de«

Bekanntmachung
Die Gewerbcsteverrolle für 1918 liegt von

Montag,  24 . bis einfchl. Samstag,  den 89.
Juni d. I ». im Rathaus , Zimmer >0, während der
Dienststunden von 8—l Uhr vormittag, füe die
Steuerpflichtigen de, Beranlaznn,,bezirke » (Dotz
heim) zur Einsichtnahme öffentlich au».

Dotzheim,  den 30. Juni 191».
Der Bürgermeister.

Sporkhorst

Ko « Weltkrieg.
HeereS-Bertcht vo« 20. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz
Aerrerßruppe Arrnpri») Aupprrcht

Fast an der ganzen Front^nahm die Tätigkeit
des Feindes abend, zu. Das Artillsriefeuer lebte
abends auf. Starke Jnfanterieabteilungen stießen
in zahlreichen Abschnitten gegen unsere Linien vor.
Sie wurden abgi wiesen.

Herres-ruppr deutscher Kronprinz
Erneute Versuche der Feindes, nordwestlich von

Ehateau-Thierrh über der, Llignon-Ahschnitt vorzu
dringen, scheiterten in unserem Feuer. An der üb¬
rigen tFront blieb die BefechtLkätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Südwestlich von Ocnes wurden kräftige Bor-

stoße de, Feinde, abzewiefen. Zwischen Maas und
Mosel drangen eigene Sturmtruppen tief in die
amerikanischen Stellungen bei Seicheprey ein und
fügten dem Feind schwere Verluste zu.

Hauptmann Berthold errang seinen 38. Lust-
sieg

,(Amtlich.)*a, unter vem»ommaa»,»c*.
Kapitänleutngnt« Middendorf stehende Unterfte»,ot!
versenkte vor dem MesiauSgang des Kanal« und
an der englischen Westküste vier » ampfer mit zu.
sammen

IS «SS - »»ttor -gtsterto» «- «
Bon ihnen wurde ein wertvoller, 8000 Brt . großerj

ampfe, au, einem einlausenden, sehr stack ge.
sicherten Geleitzug herauSgeschoffen. Sämtliche
Schiffe waren bei,de ».

Der 8hef des Admiralstabe, der Marine.

Ei« großer fra» Msch -r Tro «»v«rt-
dompfer versenkt.

A .T .-B Paris,  81 . Juni . Der Transport.
Kampfer „Santa Anna" , der unter Bedeckung von
Bilerta nach Malta fuhr und Soldaten sowie ein-
aeborene Arbeiter au Word hatte, wurde in der
Recht vom 11. Juni , ohne dgß ein Feind bemerkt
morde,, » ar , torpediert und versenkt. Bon den
3150 an Bord befindlichen Personen warben 1513
gerettet.

«esiorrrichtschrr
W. T » Wieo.  81 . Juni , (« » « ich.)
Der Feind setzte seine Anstrengungen, un« die

westlich der Piave erkämpften Erfolge wieder zu
entreißen, auch gestern in uuverminborter^Heftigkeit
fort. Seine Opfer » tuen «bermcrl» vergeblich.
Alle Anstürme brachen an dem unerschütterlichen
Widerstand unserer heldenhaften Truppen zusammen.
Zu besonderer Wucht steigerte fich das Ringen aus
der Karsthochflächede» Montello, vor dessen flüchtig
aufgeworfenen Berschanzungen de» Aivifionen de«
FeldmarschalleutnontS Ludwig Woigivger. Sturm
welle auf StnrmweUe zerschellte. Auf den Front
breiten von 2 Kilometer ballte der Feind « türm
truppen in Stärke von 8 Regimentern zusammen,
um den Wall unserer Braven in» Wanken zu brin-
qen. Gewaltiger Kräfteverbrau» zwang den Italiener,
Reserve auf Reserve in die Schlacht zu werfen.

Neben großen blutigen Verlusten nahm auch
seine Einbuße an Geftngenen täglich zu. So war-
den am vorletzten NefechlStaq auf de» Montello
,ll,m 3200 Mann eingebracht, dobon 2008 durch
ba» ungarische Infanterieregiment Rc 139 Un¬
garische Heere»regi« enter. österreichische Schützen
und ungarische HouvedS haben in diesen durch Tag
und Nacht sortdouoraden Kämpfen al, Angreifer
ebenso wie al» Verteidiger ihrer ruhmreichen « e
chjchte ei« neues Lhrenblatt «ingefügt.

An der Gebirgsfront herrschten gestern Artil
leriekämpfe vor.

Der Chef des Menoralstab,

fo kann man heute mit dem Scherzwort fa,en:
„Der Mittelstand kaan'« » irklich nicht." Die Sin-
kommenverhältn'ffe h«ben sich in der KriegSzeit sehr
zum Nachteil der mittelständigen» evölkerung ver¬
schoben. Im Handwerk gibt e, viele Berufe, deren
Bertreter nicht in der Lage sind, die erhöhten Kosten
der Lebenshaltung durch Mehrvrrdienst auSzvgleichm.
sondern die nur noch ein kümmerliche» Dasein sri-
sten und dir nicht wisien, wie sie ihre wirtschaftliche
ExistenS ausrechterhaltensollen. Man darf eS mit
volle« Recht auSsprechen, daß der Mittelstand heute
am meisten unter der Not de, Kriege» leidet, weil
er nicht in der Lage ist. die Preise deS Schleich¬
handels zu bezahlen und weil er auf der anderen
Seite nicht zu den Wenigerbemittelten rechnet, für
die auf sonstige Weise gesorgt wird. E» handelt
sich hierbei nicht nur um die Beschaffung von Le¬
bensmitteln, sondern noch um manche andere Dinge
und man kann wohl die Erregung verstehen, die
besonder, die von der ReichSbekleitzungSstelleange-
ordnete Abgabe von Minneranzügen gerade im
Mittelstand«hervorgerufen hat. E» wird im Mittel»
stände nicht viele Familituväte, gebon. die heute
460 Mk. für einen Anzug ausbringen können. Die
meisten haben in der KriegSzeit überhaupt ferne
Anschaffungen machen können und sind darum froh,
wenn sie mit ihren alten Sachen auSkommen. Nein.
Der Mittelstand kann'» heute wirklich nicht mehr.
Er ist selbst bedürftig geworden und leider beson¬
der« schwer unter den Kriegkverhältnisse«. Wenn
wir auch in Zukunft einen gesunden Mittelstand er¬
halten wollen, dann dürfen wir an diesen Tatsachen
nicht vorübergehen, sondern müssen sie desvntzer»
auch bei den Maßnahmen beachten, die für den
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens nach er¬
kämpftem Frieden getroffen werden.

Heeresbericht Vom 81. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.
i mnif wfiff  Kraupriiy Kopprecht

Her Feind setzte an der ganzen Front heftige
ErkundungSviorßöße fort. Sie wurden überall ab-
gewiesen. Nordöstlich von Merri» und nördlich von
Albert brachen englische Teilangriffe blutig zusammen

Arrr»srr «PPe deutscher Kr, «pri«z.
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestliv

von Noyon, der Amerikaner nordöstlich van Chateru-
Thierrtz scheiterten. Franzosen und Amerikaner er¬
litten hierbei schwere Verluste. Gefangene blieben
in unserer Hand. Südwestlich von Reim» wurden
Italiener gefangen.

Nie grober, ehemals von Franzosen benützten,
deutlich kenntlich gemachten Lazarettanlagen im
PeSle Tal zwischen Breuil und Montdigny waren
in letzter Z"it zweimal das Ziel feindlicher Angriffe

Der erste Geuerat-Euurtrrrweißer : Ksdendsrff.

Ad »« dvericht »am 21 . K» «i
(Amtlich.) Non den Kriegsschauplätzen nichts

R»«r». . - -

Der türkische Kertcht.
Konstantinopel,  19 Juni . (W. B ) Da«

Hauptquartier teilt mit:
P aläst ina sr ont:  Im Küstengebiet stellen

meise gesteigerte Artiller,etätigkeii Die Beschießung
Jerichos und der feindlichen Truppenlager im
Brückenkops westlich des Jordan wurde von un»
ortgeletzt. Borstöße unserer Abteilungen gegen die

Jordan -« Sudan, führten zu Gefechten mit seiad-
ichen Postierungen starker Kavallerie, die mit dem
luchtartigen Rückzug der Engländer endeten. E,«e
llnzahi Gefangene, Waffen«ud Kriegsmaterial wur
den ««gebracht._ _ _Deutsches«eich.

A« , de« Keichstwß.
Zw Reichstag wurde gestern die erst« Beratung

des Frieden»vsrtra««, mit Rumänien »orgen,mmen
und die dazu gestellten Anträge dem Hauptausschuß
üderwiesen. Zn die Debatten griff auch der Reich»
kanzler mit ein. — Da» Hau» erledigt darauf noch
in alle« drei Resungen den lGesetzentwurf über die
Ried,rschlaqung von Untersuchungen gegen die
Kriegsteilnehmer und in zweiter and brttlec Lesung
den Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Krieg»
steuerzesetze« vom 81 . Juni 1916. _ _

c « r * u » .
Dotzhei « , 22 . Juni.

—* Hi nwei ». Aus die Seue,«lversa« mlung
de» „GewerbevereinB" heute Abend i» „Deutschen
Kaiser" wird besondsrS verwiesen.

—* Her Mit te Ist and. „Beoo wir'« nicht
können, der Mittelstand kann', gar nicht." An
diese» früher vi»l gebrauchte Picherzwart. da» die
Leute de» Mittelstände, mit behäbiger » ahlhaben-
heit umkleidet, wird m«n jetzt erinnert, « »na in
Verordnungen und Brlaffea davon die Rede ist, daß
für die wenigerbemittelten Bevölkerung,kreise dwseS
oder jene» geschehens»kl. Bon Wohlhabenheit kann
heute im Mittelstände nur noch in Au»nohmesällen

jbie Rede sein, und wenn et fick darum handelt,
den Mittelstand mit zu Opfern heranzuz'eher,, die
tz§n beffergesteüten Krr fen auferlegt wrrde« sollen.

—Sommer«  Anfang.  Heute beginnt
nach de« Kalender der Sommer, die Zeit der Reife
und de» BollerblühenS Duslige Rosenpracht hat
UNS schon wochenlang vorher seinen Einzug ver¬
kündet, heiße Sonnenglut alles draußen in Kald
und Feld zu tiefstem, sattestem Grün emporgetcieben.
Nun ist er endlich da und für einige Wochen lastet
er wie ein schweresG .'w'cht aus der ganzen Natur.
MitleigSloS bccnnt die Sonne hernieder und der
wolkenlos klare Himmel >st von solch strahlender
Bläue, daß e» die Augen schmerzt, lange hineinzu-
sehen. Flimmernd kocht die Luft, so daß wir die
Amriffe ferner Gegenstände » >e unter einem de-
ständigen Erdbeben zittern sehen. Die kraftvollste
LebenSbejahung. die da, Gemüt nur auSzudenken
vermag, spricht wie eine naturnotwendize Selbst-
Verständlichkeit ring» au« der ganzen Ratur Und
in dieser vollen, schweren Sommerschönheit vollzieht
sich das Gesetz der Reise an all den Dingen, denen
im kommenden Herbst da« Vergehen und Sterben
belchirden ist. AIS wüßten eS Bäume und Striu-
cher. Aehren und Blumen, daß ihre Schönheit und
ihr Blühen nun bald dahingehen wird, so trinken
sie alle in vollen Zügen den heißen Sonnenglast in
sich hinein u»d bringen das Letzte heraus, was sie
ru geben haben. Schwer füllen fich die Kornähren,
ans d nen schon das erste Herbstgold schimmert. Der
Obstansatz der Bäume füllt sich mit Mark und Saft
und seine spiegelnde Schale dunkelt rötlxch in der
Gonnenglu'. Die Rosen erschließen alle ihre Blüten
aus einmal, al, wollte keine den Zeitpunkt versäu¬
men zu de» sie noch blühen darf. Der Menlch
aber' schreitet mit Vertrauen und Dankbarkeit durch
dieses Reifen und Schwellen. Rur daß sich «uch
in ' fein Herz bereits die erste leise Ahnung stiehlt,
arg ob all' diese üppige, satte Pracht nur dazu auS-
ersehen ist, über kurz oder lang lautlos dahinzu¬
sterben, bi« in die wenigen Monaten ein wehmütiger
Herbst die Vergänglichkeit alles Irdischen bestätigt.

—Kirschen.  Reben dem Beerenobst sind
jetzt auch die Kirschen reif, jedoch sglbst für Selb
und gute « orte nicht erhältlich, weil— trotz Höchst-
prei'en, Verhängung hnh' r Geld- und Zuchthaus¬
strafen (aus dem Papier ) — der immer afpi «et
behende Schleichhandel einen vernünftigen Emkaus
au«schl" ßt. Schade darum ist eg eigentlich nicht,
denn die Kirsche ist bei vorurteilsloser » etmchtung
eigentlich nur e-ne Art Obst sür Kinder; für den
Erwachsenen ißt sie sich wegen der vielen « dem«
und deS wenigen Fleische« recht langweilig Da«
Mitesse.'! der Steine aber, eine von vielen Leulen
beobachtete schlechte Angewohnheit, ist gefährlich
und kann zu ernsten Magenstörungen führen. Im
übrigen ist die Kirsche allerdings wie jede« andere
Obst geipndheitlich zuträglich, man lebt aber keinen
Tag weniger, wenn man sich in diesem Jahre ’̂ cer*
Genuß einmal verkneift. Die Verbraucher sollten
deshalb nicht gar zu wild hinter den paar Kirschen
b-r sein, die ihnen der Schleichhandel sür teure»
Geld gnädig überläßt _ _i —

Sttuff « M « er Welt.

— Berlin, 81. Juni . In dem Hau» Fried-
*richstroße 235 ereignete sich heute vnrmittag gegen
11 Uhr in den Räumen der Bioskop Film -Berle>h-
Gesellschaft ein schweres Explosionsunglück- Zahl-



reiche Personen sprangen au» dem ersten Stock de»
Hause» brennend auf die Straße ; viele find schwer
verletzt. Die in den betreffenden Räumen beschäf¬
tigten 15 Menschen find sämtlich verbrannt . Ueber
die Lntstchungsuriache konnte noch nicht» festgestellt
werden. Etwa acht Personen sind schwer verletzt.
Wahrscheinlich ist die Explosion durch die Enizüo-
dung lose umherlieg-nder folms entsta nden

"Briefkasten . '
H euanfrager.  Ihre Anfrage betreffs Ue-

»erschreitong der H-uhSchstpreise durch da» Militär
entspricht nicht den Tatsachen und wollen Sie an»
gege nteilige» Material zukommen lassen.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik gelangen Mitteilungen auS dem Publi-
rum. soweit sie von allgemeinem Interesse und sachlich sind,
zur Veröffentlichung, jedoch ohne jede Verantwortung der

Redaktion.)
Mit recht schönen und lockenden Aorten hat

man vor etwa» mehr wie Jahresfrist den Ziegen«
zuchlvcrein geschaffen, der aber schnell wieder voll¬

ständig einzuschlafen scheint. A's eine der wichtig'
sten AründungSzugmittel war dis Frage der ge¬
meinsamen Fmterbeschaffuna und der We-deganq
in Borderqruod des Interesses gestellt. V , bleibt
aber die Verwirklichung? Wohl verlautet, daß die
Forstbehörde wegen Freijabe einer geeigneten Wald-
flach- zu Weidezwickcn im Frtihjahr angegangrri
-oorder-, daß diese Behörde aber bisher keine Ant¬
wort erteilt. Da wäre es doch eim Platze gewesen,
daß sich der BereinSvocsitzend' energisch dafür ver¬
wendet und gegebenenfalls sine Mtqliederver' amm»
lung kinberufep. wie diese füc alle ZiegeahaUer
äußeist wichtige Frage weiter zu verfolgen sei. Auch
die schwierige HsubeschoffungSsrageist wichtig genug,
am einmal öffentlich dazu Stellung zu nehmen.
Wo bleibt da da» früher beknndrteB -reinSinteresse
des Vorsitzenden? ft.

Neie,reize«iljilB'n8H'1Ili(l«r-Ssri8B'
lurtei für alle tftltftiytn.

empfiehlt Ph . Lembach.^SSSOH«

Gottesdierrstorbnuuz f ftr Ssnntag h.  VeiEtage.
de« 23. Juni 1818.

Svangelischr Kirche Dotzheim
Norm 1» Lhr: tz»abtz,tt»«bi«oft.
Vorm. 11'/« Lhr: Ktn»«r-» ,tt ^tzienst.
Ingendn »»»in : Montag und- onnerStag umU Uhr«beuds

im - »nfirmandens««!.
I «n,franen » rrei* : Mittwoch um S Uhr abends in der

»leinkinderschul«. » alzer, D-kan.
Katholis ch« Kirche Dotzheim

«svm. 7V» Uhr: Frühmesse,
tarn . 10 «br: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: St. MichaelSandacht.

Darauf Nibkiothekftunde.
Kn d»n « ochentaM«» ist die hl. Resse um 1**.
Dienstag» und Preitag» ist » chulmeffa.

Mittwoch nachm. Vjt  Uhr: Krie,»bitt-«nd,cht.
Balegeuheit zur hl. Seicht, ist Samstag nachmittags

von 4 ; und Sonntag früh von 6'/» Uhr ad.
_ _ _ Pfarrer•tilget.Traaer-Karte« , -Briefe lei

ph Dernbach. Waerzise 14.
mftmmmy

Wiedesehcn war seine und unsere Hoffnung!

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein lieber, guter, hoffuungSvoller
Sohn, unser herzensguter, Bruder , Schwager und Onkel,

Musketier Friedrich Henriri,
im blähende« Alter vo« 19 Jahren ein Opfer diese» unmenschlichen Weltkriege» ge»orden ist.

In tiefem Schmerze:
Emilie Vilhel« -enricl
5«mllte 5ritz Heil.

Lotzhei « , den 21. Juni 1818.

üotn ster Weizen
jede- Quantum auf den Halm zu
kaufen gesucht.

Näheres Rheinstr . 49, Part.

HasenU verkaufen
»erbindunssstr . 7.

Virfing. Weißkraut mS
Blumenkohl,

ferner von Sonntag mittags 12 Uhr ab:
j 5ruchtets . ErSbeer mt>  Vanille.

Frau Laubersheim,
Querstr. 4.

für Putzmacherinnen etQ ver
schieSene Moöe«Artikel-retßVert

;« verkaufen.
Auskunft tm Berlaq d

Auf dem Leide der Ehre mußten ihr Leben
dahingeben unsere lieben Mitbürger

Kansmer Adolf Keidold
t 10 . Juni 1018 . ,

FaudßMMlvllna Karl Wüst
Inhaber de» Gisrrnen Kvsvse« 2. Kt.

t am IS. Inni 1818 infolge einor sich im Felde rnge;ogr„rn Krankst

Ihr Andenken wird in Ehren gehalten von ihren
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 2 \.  Ium ( 918.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

152,153) Lpcrkhorst,  Bürgermeister.

rreiwilligeMFeuerwehr.
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere Mitglieder

von dem erwarteten Tode unseres treuen Kameraden, deS

Lavdßmmauues Karl Wirst
in Kenntnis zu fetzen.

In langjähriger, eifriger Mitgliedschaft wurde er uns ein
lieber Freund. Sein Andenken werden wir in Ehren bewahren.

Zusammenkunft bei der Beerdigung am Toontag , nachmit¬
tags 1 Uhr, im Bereinslokal „Deutscher Kaiser ".

Ver Vorstanö.

Die Todesstunde schlug zu früh , doch Gott der Herr bestimmte sie I

Du warst so jung und starbst so früh, Wiederschen ist unsere Hoffnung,
Vergessen werden wir Dich nie. Trennung unser größter SchmerzI

K» de » -Krrz ei %t.
Nach 4jähriger treuer Pflichterfüllung starb in der Heimat an

den Folgen eines sich im Felde zugezogenen Leidens am 19. Juni
d. Js mein innigstgeliebter herzensguter Mann, seiner Kinder treu-
sorzender Vater, unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Reffe,

de» Fnm- stnrmmKU«

Karl Mjist
Inhaber des Eiserne « Krerrzr» 2ter Ki.

im 43. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Frau«malle Wüst. ge». Kraft, nebst KinSer
un- alle Angehörige.

Dotzheim,  den 22. Juni 1918.
D e Beringung findet Soautag . den 214. Juni 19 ) 8, nach¬

mittag » '/-2 Nhr. vom Trauerhause , Overgnsse 83 «uS, statt.

Dotzbein.
Gegr. 1899.

Au den Folgen eine» i« Feld« zugezogeuen Leidens starb
unser lieber Sangesbruder

fnntiflntmnanit Karl Wüst.
Inhaber de» « isernen Kre«k»a 2 . Kinfsr

wovon wir unsere werten Mitglieder geziemend in Kenntnis setzen.
Sein Name wird stet« in treuer Erinnerung bleiben.
Die Beerdigung findet am Tounta «, nachmittags >/,2 Uhr statt.

Zusammenkunft pünktlich 1 Uhr im Berein»lokal „Turnhalle " .
-er Verftan-.

Es ist bestimmt in Gottes Rath,
daß man vom Liebsten was man hat muß schcidenl

Todes-Hnzelge.
Gestern Abend entschlief sanft an seinem schwerem Leiden,

welches er sich im Felde zugezozen hat, mein braver innigstgeliebter
Mann, meines Kindes treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Achwager und Onkel,

Otto Oettel
im Alter von 3b Jahren.

In tiefer Trauer:
Latchen Oettel. geb. Schmidt tmä Hin-

nebst allen Angehörigen.
Dotzheim, Zeitz  und im Felde, 22 . Juni INI»
Die Beerdigung findet Konutsg , den 23. Juni 1918, nach¬

mittags 2 Nhr, vom Trauerhause , Wilhelmstraße 19 au», statt.

Arbeiterinnen
(Jugendliche)

werden flotü anenommen in Dotzbeimn. Wiesbaden.Harstr.7.
Wiesbadener Staniol- und Metallkapsel-Fabrik

A . Flach,



(Fortsetzung deS Romans von der ersten Seite) ;
und schon im Morgengrauen sah man ihn durchs
die Felder jagen.

In den nächsten Tagen wich er den Damen so'
beharrlich aus, daß sie ihn gar nicht zu Gesicht be-,
kamen.

Unzwischen erfuhr er, daß ein neuer Unterver¬
walter engargiert sei, der schon in den nächsten
Tagen seine Stellung antreten werde.

So war wieder eine Woche vergangen. Herr¬
liches Erntewetter begünstigte die Einfuhr des Ge¬
treides, freilich erhöhten sich dadurch noch die An¬
forderungen an Markwalds Talent, zu ordnen, mit
wenigen Worten Befehle zu erteilen, mit scharfem
Blick zu erkennen, ob auch genügend geleistet wurde.

Nicht einem Moment fand er Zeit, seinem
Liebeskummer nachzuhängen. Nur ein dumpfer
Druck, der niemals wich, beklemmte seine Brust.

So war der Sonnabend herangekommen. Seit
4 Uhr morgens war er im Sattel, jetzt war es
sieben, da stellte sich heraus, daß er den Rat des
Grafen einholen mußte. Die Scheunen reichten
nämlich nicht aus, um den Segen zu fassen und es
sollte ein Diemen errichtet werden. Zuvor aber
mußte er RorbauS Einwilligung haben und auch
Rücksprache mit ihm nehmen.

Er sprengte zu einer Stunde, wo er noch nie¬
mals im Gutshofe gewesen, nach dem Schlosse zu¬
rück. Vor dem Tor stieg er ab, band das Pferd
auf der Wiese an einen Baum und ging weiter.

Und da bot sich ihm alsbald das lieblichste
Bild. Im weißen Leinenkleid, den Saum ein wenig
geschürzt, sodaß die zierlichen Füße zum Vorschein
kamen, das bezaubernde Gesicht von einem schneeig
leuchtenden Helgoländer umrahmt, stand Hilde vor
der halbgeöffnsten Tür des Entenstakles und ließ
die lustig schnatternde Schar, es waren ihrer weit
über hundert, ins Freie hinaus.

Sie war so in ihre Arbeit vertieft, daß sie den
Verwalter nicht bemerkte, er aber sog das liebliche,
entzückende Bild wie ein Verschmachtender ein.

Erst als sie die Tür zum achte, fuhr er zusam¬
men; gleichzeitig bemerkte sie Bernhards Anwesen¬
heit. Sie erglühte so lieblich bei seinem Gruß, als
sie ihn aber aus den großen, dunklen Augen an-
sah, erschrak sie furchtbar.

Jene Nacht, wo Bernhard mit heißen, tränen¬
losen Augen gerungen, hatte ihre Zeichen in seine
Züge gegraben, dazu kam noch die Ueberanstreng-
ung, die ihn arg mitnahm. Er sah elend, todkrankaus.

Hilde reichte ihm die Hand. „Sie dürfen so
nicht weiterwirtschaften, Herr Rarkwald, das hält
kein Mensch auf die Dauer aus. Morgen kommt
der neue Gehilfe, nehmen Sie ihn tüchtig heran,
damit Sie öfter eine Stunde zur Erholung finden,
wollen Sie mir das versprechen?"

„Ich will Ihnen zunächst dafür danken, daß
Sie um mich besorgt find — Komtesse, Sie werden
mich bereit finden für alle Zeit!"

„Gewiß auch zum Kirchgänge. Ich sah Sie
noch nicht ein einziges Mal in der Kirche. Bitte,
begleiten Sie mich morgen dahin. Eschen verreist
heute, Mama bleibt bei unserem lieben Kranken.
Wir haben erst eine Stunde zu fahren, er ist ein
weiter Weg bis zum nächsten Ort."

Bernhard verneigte sich. „Komtesse sind sehr
gütig, ich werde morgen früh bereit sein."

(Fvrtstzung folgt.)

Amtliche Veröffentlichungen.
Anor-mns

über den Verkehr zwischen Landwirt und Müller.
Auf Grund des 8 65, Abs. l der ReichSge-

treideordnung für die Ernte 4917 vom 2>. Juni
19l7 (R. G. Bl. S . 507) in Verbindung mit den
vazu ergangenen Ausführungsbestimmungen in der
Preußischen Ansführungsanweisungen in Preußischen
Ausfühmngsanweisung vom7 Juli 1917(Sonder¬
beilage zu Nr. 30 deS Regierungsblattes) ordne
ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes
an:

8 1.
Der gesamte geschäftliche Verkehr zwischen

Landwirt und den nur für Selbstversorger und
Kommunalverbände rnahlenden Mühlen wird fortan
auf die Tageszeit und auf Werktage beschränkt.
Ich untersage hiermit ausdrücklich den obengenannten
Mühlen jedes Mahlen zur Nachtzeit und an Sonn-
und Feiertagen, soweit sie dazu nicht in Form einer
Ausnahmebewilligungeine besondere Erlaubnis vom
Leiter des Kommunalverbandes erhalten haben.

8 2-
Jeder verbotswidrige Ablieferung von Getreide

und Abholung von M-Hlerzeugnissen während der
Dunkelheit und an Svnn- und Feiertagen wird
untersagt. ES dürfen weder Mehlerzeugnisse heim¬
lich in der Mühle abgeholt, noch irgendwelche Ge¬
treidemengen dafür in die Mühle heimlich verbracht
werden.

8 3.
Ausnahmen von den Anordnungen können mit

Rücksicht auf besondere wirtschaftliche Verhältnisse
von den Leitern der Kommunalverbände(die Vor¬
sitzenden der Kreisausschüsse) zugelassen» erden.

8 4
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

8. 5.
Diese Anordnung tritt am l. Mai 1918 in

Kraft.
Wiesbaden, den 27. April 1818.

Drr Regierungspräsident
von M ei ste r.

Wird hiermit veröffentlicht.
Gleichzeitig bestimme ich, daß als Tageszeit

für die Monate März, April, Mai, Juni, Juli,
August, September, Oktober die Zeit von morgens
6 bis abends 9 Uhr und für die übrigen Monate
November, Dezember, Januar, Februar von mor-
gen» 7 bi» abends7 Uhr anzusehen ist. Einlieferer
von Getreidebestinden und Abholer von Erzeugnissen,
überhaupt Personen, welche außerhalb der genannten
Zeit oder Sonntags und Feiertags in dem Mühlen¬
besitz angetroffen werden, machen sich strafbar nach
§ 4 der vorstehenden Verordnung. Bestände , welche
außerhalb der angesetzten Zeit angeliefert werden,
verfallen dem Kommunalverband ohne Bezahlung.

BieSbado», den 30. Mai 1918.
Der Vorsitzende des KreiSauSschusses:

v. Heimburg.

Hochzeits-, Silber- und
Gold-Gratulationskarten

empfiehlt IMt- Lembach.

rund Me rupe.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in Berssu.

An der Riesenfront im Westen
steht es für den Franzmann mieß,
ernst bedroht in nächster Zukunft
scheint sogar jetzt schon Paris,
unaufhaltsam vorwärts drängend,
rückt der Deutsche dort voran,
so daß man den Schlachtendonner
in Paris schon hören kann. —
Briten und Amerikaner
haben nicht die Kraft gezeigt
unfern Vormarsch zu verhüten,
und was wir bisher erreicht,
ist der Anfang erst vom Ganzen,
wie uns Hindenburg»erriet,
der noch schönere Erfolge
sicherlich uns blühen sieht. —
Blaffe Toderschrecken fuhren
dem Franzosen ins Gebein,
sicherlich wird in Paris man
wieder bald „verraten" sein. —
Clemenceau müht sich vergebens
mit der Ueberredung Macht,
wie er gegen die Verzweiflung
wieder beffere Stimmung macht —
Auch im Ausland allerorten
wird der deutsche Vorstoß jetzt
als ein Meisterstück bezeichnet
und die Hoffnung drauf gesetzt,
daß nach einigen solchen Schlägen
sicherlich der Tag sich naht,
wo man auf des Feindes Geite
dach noch die Empfindung hat,
daß dar Beste wohl am Ende
doch noch das Bemühen fei,
einen Frieden zu erlangen,
denn die ganze Litanei
vom„Zerschmettern"und„Zermalmen"
ist schon gar zu abgespielt,
als daß bei de- Gegners Völkern
jemand sie für ernst noch hielt'.

Walter - Baller.

Gerichtliches.
— Die Rot der Zeit.  Eine Frau aus

D otzhei « , deren Mann gefallen ist, und die sechs
Kinder zu ernähren hat, trieb die Ernährungsnot
nach Erbenheim, wo sie sich mit vieler Ruhe 40
Pfd Kartoffeln sammelte. Der dortige Gendarm
nahm ihr nicht allein die Kartoffeln weg. sondern
erstattete gegen die Frau auch noch dm Anzeige,
worauf ihr ein Strafmandat mit 4 Mk. zuging
und zwar „wegen verbotener Ausfuhr von Lebens-
Mitteln". Auf Berufung„ermäßigte" das Schoffen-
aericht die « träfe auf das Minimum von3 Mk. —Sr,- r_ h«8 lein ?

Verant wortlicher Schriftleiter: Philipp Dem back

BrietPapiereittäeto , in Map¬
pen und Kassetten,

kZMZ, Doüheimer—
I Ansichts-Postkarten
Neueste Mesbaöemr Ansichtskarten

kautt mau am »«lignten 1« Speilalgeechät von

tzh. Prmbach, Römer«,sse 14.
- - I■.. .11 WP1W HjU1—**

Gewerlievrrei» Dotzheim.
Samstag , den 22.  Juni d. IS ., abends 81/* Uhr, findet im Gasthaus '

„Zum deutsche» Kaiser" unsere
ßST  General Nersammlung

statt. Tages - Ordnnng:
1. Jahresbericht und Schulbericht;
2. Rechnungsablage der Kassierers;
3. Neuwahl bei Vorstandes;
4. Sonstiges

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
_ _ Dir Vorstan- !

froditbrirfr,Mptzr ftrWs.
Packpnpier, Fel»- n P,ket-« nfkle5e-«vressen.

ISrSffa*1* n. 1 Pfunv-Schnchteln
sowie alle übrigen Feldversandtschnchteln.

f? 1II t fr  I 9chwarz  u kirnt , Leim zum
***** IIII  v ♦ Kleben , nur bette fankate,
empfiehlt Ph . Dernbach , Bömergasse 14.

üeue amtliche Taschen -ra - rpläne
p. St . 25 Psg.

Kästchen mit u . ohne Dosen
-mB-W Ph . Dernbach . BBrnergasse 14.

Venn 1e-tungem.
Jdsteineistraße 18

2 Zimmer ll. Küche
mit Zubehör im Sacbstock zu vermieten

NLh. daselbst im Laden.

«ine Scheune
ganz oder geteilt zu vermieten.

Näh. Rcngasie 11.

Wühls- sse8 Dach
2 Znnmer "Küche u. Keller

zu vermieten.
Bürovorsteher Aeilnau (in Nr. N.)

*äw «arrr8X *sr #r
2 Armmer Küche u. Keller

zu vermieten.
Bürovorsteh er Wcilnau (in Pr. 6.)

2 Zimmer u. Küche
m Dachstock mit Gas zu vermiten

Näh. Rheinstraße 45.

2-Him« er-V »hnun-
mit Holzstallu. Keller zu vermieten

Luisenstraßc2.
Kch»l,«,acher »» »rdkii11 « Mk. 10.50 motl.ffieiluau MNKlaa«? fi '

Mec leert Puddelgrube gegen
gute Bezahlung?

Friedrichstr. 3.
Spalterlattm. Vo-nenstansen.

Tomatenstecke
Verkauft

Tust VernsSorf.
Wiesbadenerstr. 4tz._

ileitz Ordner
Metermaße %%
ptv Kt 25 Ufa.

Konto- ii. Hitizhfldier
vorrätig bei

DMI Römeraaste 14.

mm
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